
                                                                                                         
 

Lieferkettenrisiken und wirtschaftliche Abhängigkeiten - Europa 
& Österreich ￨ Stand: 8.7.2026 

5,4 % der untersuchten Produktkategorien weisen ein direkt hohes Lieferkettenrisiko 
auf. Gleichzeitig sind 58,0 % aller analysierten Produkte indirekt betroffen, weil sie 
auf kritische Vorleistungen angewiesen sind. Die größten Abhängigkeiten bestehen 
bei Chemikalien, Elektronik und strategischen Rohstoffen – also in Bereichen, die für 
Europas industrielle Wettbewerbsfähigkeit und technologische Souveränität 
entscheidend sind. 

Europa: Jeder zwölfte Import-Euro entfällt auf Hochrisikoprodukte 

●​ 5,4 % der analysierten Produktkategorien (291 von 5.432) weisen ein direkt 
hohes Lieferkettenrisiko auf. Diese Produkte sind durch eine starke 
Konzentration der Produktion auf wenige Länder, eine hohe 
Lieferantenkonzentration und geringe Produktionskapazitäten innerhalb der 
EU gekennzeichnet. 

●​ 58,0 % aller analysierten Produkte (3.150 von 5.432) sind indirekt betroffen, 
weil sie kritische Vorleistungen benötigen. Kritische Abhängigkeiten wirken 
damit entlang ganzer Wertschöpfungsketten und können sich auf zahlreiche 
Branchen gleichzeitig auswirken. 

●​ Die EU importiert jährlich 214,1 Milliarden Euro an Hochrisikoprodukten aus 
Drittstaaten (Durchschnitt 2022–2024). Das entspricht 7,8 % aller 
Extra-EU-Importe im Wert von 2,73 Billionen Euro. 

Österreich: Knapp fünf Prozent der Importe entfallen auf Hochrisikoprodukte 

●​ Österreich importiert jährlich Waren im Wert von 205,4 Milliarden Euro. Davon 
entfallen 9,8 Milliarden Euro auf Produkte mit hohem Lieferkettenrisiko. Das 
entspricht 4,8 % des österreichischen Importvolumens. 

●​ Da Österreich Teil des EU-Binnenmarkts ist, spiegeln die identifizierten 
Risiken weitgehend die strukturellen Abhängigkeiten der Europäischen Union 
wider. 

Die meisten Produkte mit hohem Lieferkettenrisiko entfallen europaweit auf: 

●​ Organische chemische Erzeugnisse – 42 Produktkategorien 
●​ Elektrische Maschinen, Geräte und Elektronik – 20 Produktkategorien 
●​ Anorganische chemische Erzeugnisse sowie Verbindungen von Edel- und 
Seltenerdmetallen – 20 Produktkategorien 
 

Kritische Rohstoffe: Versorgungsrisiko und Abhängigkeit von China (siehe Studie mit 
Kontext-Institut “Rohstoffversorgung unter Druck”) 

https://ascii.ac.at/news-events/pressemeldung-%e2%94%82-studie-rohstoffversorgung-unter-druck-kreislaufwirtschaft-als-ausweg/


                                                                                                         
 

●​ Bei 12 von 17 strategischen Rohstoffen (70,6 %) ist die Versorgung in der EU 
gefährdet bis stark gefährdet – was Risiken für die Versorgungssicherheit und 
Europas Wettbewerbsfähigkeit birgt. 

●​ Bei 8 von 17 strategischen Rohstoffen (47,1 %) gilt die Versorgung sogar als 
stark gefährdet. Betroffen sind Rohstoffe, die für Europas 
Wettbewerbsfähigkeit sowie für die Energie- und Klimawende, Digitalisierung, 
Verteidigung und Schlüsseltechnologien von zentraler Bedeutung sind: dazu 
zählen Lithium (für Batterien), Seltene Erden (für Permanentmagnete in 
Motoren, Windturbinen, Elektronik) und Magnesium (für Autos, Verpackungen, 
Bau).   

●​ Die höchste Abhängigkeit besteht von China, das für Österreich der wichtigste 
Lieferant bei acht von 17 strategischen Rohstoffen ist.  

●​ Österreichs Exportwirtschaft ist davon direkt betroffen: mehr als die Hälfte von 
Österreichs Jahresexporten (97 Milliarden Euro) benötigen kritische Rohstoffe.  

●​ Besonders betroffen sind in Österreich die Automobil-, Stahl- und 
Maschinenbauindustrie, die gemeinsam rund 24 Milliarden Euro an Produkten 
exportieren, in denen die Lieferketten stark gefährdet sind.  

 

Inhaltliche Rückfragen: Peter Klimek, Direktor des ASCII, peter.klimek@ascii.ac.at, 
+43 680 11 02 447 

 

Unsere jüngsten Studien:  

●​ Rohstoffversorgung unter Druck - Kreislaufwirtschaft als Ausweg 
●​ China-Schock erreicht Österreich: Standortverlagerungen & 

Beschäftigungsabbau möglich 
●​ Österreichs Abhängigkeit bei Öl 
●​ Hormus-Blockade setzt globale Lieferketten unter Druck - Österreich vor allem 

indirekt betroffen 
●​ Hohe US-Abhängigkeit macht Österreichs medizinische Versorgung 

verwundbar 
●​ Verborgene Abhängigkeiten – steigende Engpassrisiken bei seltenen Erden 

bedrohen Österreichs Schlüsselindustrien  
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